on 


Eigenthum, Druck und Verlag von N. Graßmann. 
Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 
Annahme von Inſeraten Schulzeuſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


Abend⸗ Ausgabe. 


Abonnements⸗Einladung. 


auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
exeigniſſen, aus den gewöhnlich 
ſo intereſſanten Kammerbe⸗ 
reichten, aus den lokalen und pro- 
I sinztellen Begebniſſen darbieten, 


ee die Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt jo 
8 bekannt, daß wir es uns verſagen können, 


ur Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
ewas zuzufügen. Ebenſo werden wir auch 
ferner für ein intereſſantes und ſpaunendes 
Feuilleton Sorge tragen. 

Der Preis der täglich zwei mal er⸗ 
ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt 
außerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ 
lich nur zwei Mark, in Stettin in der 
Orpedition monatlich 50 Pfeu⸗ 
4 nige, mit Bri 


14. Eigung Drremder. 
Das Haus und die Tribünen find nur mäßig 


etzt. 
* a Am Tiſche des Bundesraths: Staatoſekretär 
des Innen v. Sötticher, Staats ſekretär des Reichs 
8 mtes v. Burchard, lönigl. preußiſcher Kultus 
nie Dr. v. Goßler und mehrere Kommiſſarlen. 
Es gezangen iſt eine Sammlung von amtlichen 
Atenftügen betreffend die deulſchen Iatereffen in der 
* Süße, ſowle elne Ueberſicht betreffend die elſaß⸗ 
* lothringischen Elſenbahnen und den deutſchen Anthell 
an den ly xemburgiſchen Eiſenbahnen. 


Dua Beäflbent v. Wedell⸗ Piesdorf eröffuct 

an d N uur 15 Minuten mit giſchäft⸗ 

ch chen Muthellangen. 

Ps Tagesordnung: 

0 Das Haus ſetzt die zweite Brrathung des Etals 

it dal den tat dis Rechsſchahanntes fort und gereh⸗ 

K 4 eine größere Anzahl von Poſſtionen ohne Dr- 
batte. 

2 Im weiteren Verlaufe der Beralhung giebt eine 

Anfrage des Abg. Rickert (beutſchft.) dem 

0 . Bundeskommiſſar Geh. Regierungerath Schultz 

er elegenheit, über den Vertrag mit der heſſiſchen Re⸗ 

„ Furung bezüglich der Errichtung elner feſten Rhtia⸗ 

in un. 2 N 50 und Kaſtell die gewünſchte Aus⸗ 
„durch mel bg. Rickert 

ge 5 He Pe ſich der Abg. Rider 

e t al d 

25 00 T er folgenden Poſttion giebt der 


ff (Kichepartel) die Erkläru 
ab, daß er ſich Anträge, die Währungsfrage, a 


3 des Etats des Rilche Ciſenbahnamtis 
gt der 

Abg. Lingen e (Centrum), wie in früheren 
Seſſtonen die Frage der Sonntageruhe für die Eiſen⸗ 
hahnbeamten zur Sprach, worauf 


8 des Sonntagsdlerſtes, als fie bereits ſtaltgifun⸗ 
ſpätere Haͤufung des Verkehrs 
Gefolge haben, welche alle heel en 
£ e fangen nüt alle bethelllgten Jatertſſ 
N ige Auelaſſungen des Ab 
N g. Kayſer (So⸗ 
h 3 op die angeblich mangelhafte Fürforg: für 
5 . Pie der Elſenbahnverwaltung geben dem 
ung * tor im Riichseiſenbahnamte Brrau⸗ 
drr . 5 Baugnahme auf die brrelts geſtern tom 
8 nue erfolgte Zurückwelſung dis Anſpruchts 


mit Entſchiedenheit der Eſenbahn⸗ 


—— re 
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Montag, den 15. 


Abg. Kroeber (Volkspartei) bringt die Frage 


Dezember 1884. 


Nach Schluß der Diskuſſton verwelſt das Hans 


eines einheitlichen Gütertariſs zur Anregung, worauf die das Reſchs-Eſſenbahnamt betreffenden Etats Po⸗ 


Reg.-Rat) Körte erklärt, es fänden nach der von 


dem Vorredner angedeuteten Richtung hin bereits Er⸗ 


wägungen flait, welche, ſowelt es ſich um die Kom⸗ 
petenz des Rrichselſenbahnamtes handle, wohl zu einem 
befriedigenden Abſchluß ühren würden. 2 

Abg. Richter - Hagen (deulſchfe.) bemängelt 
die hohe Zahl der Beamten im Relchselſenbahnamte 
und beantragt, die Forderungen für eine erhebliche 
Anzahl derſelben zu ſtreichen. 

Direktor des Relchseiſenbahnamts Geh. Ober ⸗ 
Regierungsrath Körte tritt den Aueführungen des 
Vorredners entgegen, welche von der Anſicht eingese- 
ben zu fein ſchlenen, es margele dem Richselſenbahn⸗ 
amte an Lebensfähiglelt. Der Abgeordnele ſcheine 
von völlig unrichtigen Vorausſetzungen auszugehen, 
welche mit den beſtehenden Verhältniſſen durchaus 
nicht in Einklarge ſtänden. Man müſſe nach dieſen 
Auclaſſungen zu dem Glauben an das Vorhanden · 
ſein eines Vormthells gegen das Juſiltut des Reichs ⸗ 
eiſenbahnamts überhaupt geführt werden. Redner giebt 
ſodann in ausführlichem Vortrage ein Geſammtbild 
von der Organlſatlon und von der Thätigkeit des 
Reichstiſenbahnamts und verwahrt ſodann unter dem 
lebhaften Beifall der rechten Selte des Hauſes noch 
mals das Reichseiſenbahnamt gegen die ſeltens des 
Vorredners erhobenen Vorwürfe. 

Nachdem der Abg. Lingens (Zentrum) noch- 
mals für eine weitergehende Sonntageruhe im Elſen · 
bahndienſte eingetreten, witderholt 
Abg. Kayſer (S zlaldem.) feine Klagen über 
die mangelhafte Fürſorge für die unteren Organe der 
Elſenbahnverwaltung, worauf 

Direktor des Reichseiſenbahnamts Geh. Ober⸗ 
Regſerungerath Körte, unter Bezugnahme auf 
eine amtliche Verfügung ausführt, daß die einzelnen 
Bahnverwaltungen gehalten feien, innerhalb des ge⸗ 
ſehlichen Rahmens Fürſorge für die unteren Organe 
vu treffen, auch nach der Richtung bin, daß dieſel⸗ 
ben nicht überbürdet werden. Auch bezüglich einer 
dahlngehenden Beſtimmung, daß dle Billette ſeltens der 
Schaffaer nicht während der Fahrt koupirt werden 
ſollen, habe das Reſchseiſenbahnamt mannigfache pral⸗ 
tiſche Erfolge aufzuwelſen, denn die Bedeutung deſſel⸗ 
ben jet durchaus nicht von lediglich theorttiſcher Be⸗ 
deutung, wie vom Vorredner angenommen zu werden 
ſchein e. 

Abg. Richter - Hagen (ifrei,) kommt auf 
ſeinen Antrag wegen Streichung einer Anzahl von 
Beamten des Relchseiſenbahnamts zurück und molivirt 
diefen Antrag mit dem geringen Arbrite penſum, wel ⸗ 
ches dem Amte nach Beſeitigung der Privatbahnen 
noch verblieben ſei. 

Atg. Dr. Wiadthorſt (Zentrum) giebt 
unter Streſfung der Frage dis (oon ihm perhorrte⸗ 
zuten) Etwirbes ſämmtlicher Landeselſenbahnen für 
das Reich anheim, in der Bupgetkommiſſion die For ⸗ 
berumgen für das Riicheelſenbahnamt, deſſen volſtän⸗ 
dige Beſeiligung vielleicht angezeigt jet, gründlich zu 

rüfen. 

ir An der weiteren Debatte beteiligen ſich noch 
die Abgg. Richter Hagen (deutſchfrelſ.) und Dr. 
Windthorſt (Zentrum), welche ſich über ihre Stel⸗ 
lung zu dem Reſchs - Eiſenbahnamte auseinander⸗ 
jegen, ſowie der Abg. Köber (Volkspartei), welcher 
ſich für die Herſtellung billiger Frachten ausſpricht, 
welche den Getreidrzoll überhaupt unnöthig machen 
würden. 

Nachdem der Direktor im Reichs⸗Eiſenbahnamte 
Geh. Ober- Regierungsrat) Körte nochmals die 
Inſtitutton der Reichs⸗Elſenbahn gegen die gegneri- 
ſchen Angriffe vertheldigt, ſpitzt ſich der fernere Theil 
der Die kuſſton zu diner Auseinanderſetzung zwiſchen 
Rednern der ſozialdemokratiſchen Partel (den Abg. 
v. Vollmar und Grillenberger) und Rid⸗ 
nern des Zentrums (den Abgg. Racke und Dr. 
Windthorſt) über die Stellung des letzteren zu 
denjenigen Fragen zu, welche eine Verbeſſerung der 
Lage der arbeitenden Klaſſen betreffen. 

Nachdem auch der Abg. Ackermann (veutich- 
konſ.) für ſich und ſeine Freunde daſſelbe Wohlwollen 
für die arbeltenden Klaſſen in Anſpruch genommen, 
eiklärt 

Abg. Dr. Windthorſt (Zentrum), daß feine 


er, voringewetſe ein Bertriter der ar⸗ Wartet für alle geſetzlichen Maßnahmen einträte, welcht 


das wirkliche Wohl der Arbelter zu fördern geeignet 


Wohlwollen für die unteren Be- wären, daß fie Bestrebungen ihre Unterſtützung nicht 


Aupruch nehmt. wie 18 der Abg. Kapſer für ſich lelhen werde, welche auf den Unſturz der keſiehenden 
8 Geſellſchafte ordnung gerichtet wärtn. 


Unſere geehrten Leſer, namentlich die der Direktor dis Rilcheelſenbabnamtes, Geh. Ober- ſitionen, ſowie den auf Streichung einer Anzahl von 


Beamtenſtellen abzlelenden Antrag des Abg. Rich ⸗ 
ter- Hagen (deutſchfreiſ.) an die Badget - Kom- 
miſſion. ; 
N Bei dem Etat des Reichs⸗Juvaliden fonds giebt 
auf eine Anfrage des Abg. Dr. Bürklin (nat. 
lib.) eine Auskunft über die Angelegenheit der Pen⸗ 
ſtons-Anſprüche derjenigen Invallden, welche erſt nach 
Ablauf der geſetzlichen Präkluſtvfriſt ihre Auſprüche 
geltend gemacht haben. 

Der Miniſter macht hi ſichtlich einer geſetz 
lichen Regelung der Frage auf die erheblichen Schwir⸗ 
rigkelten aufmerkſam, welche einer ſolchen Regelung 
entgegenſtehen. Außerdem verweiſt er röückſichtlich der 
Frage der finanziellen Deckung neuer Anſprüche auf 
eine im vorigen Etatsjahre gemachte Erſparniß des 
allerhöchſten Dispoſitionsfonds in Höhe von 400,000 
Mark. 

Nachdem Abg. Hoffmann (eutſchſr.) dem 
Wunſche nach möglichſt genereller und prinz pieller Re⸗ 
gelung der Angelegenheit Aus druck gegeben, bewilligt 
das Haus die weiteren zur Berathung ſtehenden Etats⸗ 
poſttionen ohne Debatte. 

Nächſte Sitzung: Montag 1 Uhr. 

Tagesordnung: Etatsberathung und Nachtrags⸗ 
Etat belr. den Dampfer „Kamerun“. 

Bel einer kurzen Geſchäſte ordnunge debalte über 
den welter Gang der Verhandlungen giebt der Pr ä- 
fident feine Anſicht dahin kund, die letzte Sitzung 
vor Weihnachten auf künftigen Donnerſtag, die erſte 
Sißung nach Nrujahr auf den 8. Januar anzube⸗ 
raumen. 8 


Sgug 4 / Up. 


Dentſchlaub. 


Berlin, 14. Dezember. Die erſte große De⸗ 
batte über unſere Kolonialpolitik ſteht unmtitelbar be- 
vor, und es wird als ſſcher angeſehen, daß Fürſt 
Bismarck im Reichstage erſcheinen werde, um ſit 
perſönlich zu vertreten. Auf die Tagesordnung des 
Reichstages für Montag iſt außer mehreren Etats⸗ 
Titels der Nachtragsctat für 1884 —1885 geſetzt 
worden, d. h. die Geldforderung für den Gouverneur 
von Kamerun. Es wird ſich dabel, nachdem 
nun auch die diplomatlſchen Aktenſtücke zur Kolonial ⸗ 
politit vorliegen, ohne Zweifel über dieſe eine allge⸗ 
meine Debatte entwickeln. 

— Die „Amiliche Zeitung für Elſaß⸗Lothrin 
gen“ erwähnt in ihrer Nummer vom 12. Dezember 
die neuerdings wieder verſchledentlich aufgetauchten Ge⸗ 
rüchte über den Rückteitt des kaiſerl. Statthalters, 
und bemerkt dazu: 

„Wir können beſtätigen, daß der Herr General. 
feldmarſchall nicht um jeinen Abſchled als Statt⸗ 
halter gebeten hat, auch niemals allärt hat, daß 
er ſeine Politik für verfehlt halte, oder daß er es 
gar für nothwendig erachte, zu einer mehr burtau⸗ 
kiatiſchen Politik zurückzukehren.“ 

— Nachdem in fiben Sitzungen in der Zeit 
vom 2. bis 12. Dezember die ad hoe niedergeſttztt 
Kommiſſion der afrllanlſchen Konferenz den Entwurſ 
einer Kongo⸗ und Nigerſchifffahrtsakte durchberathen 
hat, iſt in der Sonnabend Nachmittag von 3½ bis 
71/ Uhr abgehaltenrn Sitzung der vom Baron Lam⸗ 
bermont ausgearbeitete, an die Konferenz zu erflat- 
tende Bericht zur Verleſung gekommen. Die umfang ⸗ 
reiche Schrift wied Montag zur Verthellung gelangen, 
eine Plenarſſtzung daher vor Dienſtag oder Mlitwoch 
wohl nicht ſtattſinden. 

— Zu Beſchlüſſen iſt ee in der Dampfer- 
Kommiſſion des Reichstages noch immer nicht gelom- 
men. Auch in der Sitzung vom 12. d. M. dauerte 
die allgemeine Erörterung fort. Regierungsſeitig, 
namentlich durch den Staatsſelretär Dr. Stephan, 
wurden dabei intertſſante thatſächliche Mittheilungen 
aller Art gemacht. Die Oppoſttion aber erging ſich 
durch den Mund Bambergers wieder nur in kritiſchen 
Redewendungen ohne alle Beweiskraft, bis in ziem⸗ 
lich fpäter Stunde Vertagung beantragt wurde. Von 
Intereſſe war dle Erklarung des Sozialdemokraten 
Dietz, der deutlich durchblicken ließ, daß ſeine Partei 
ſchließlich für die Vorloge ſtimmen werde, die er als 
erſten Schritt zur „Verſtaatlichung des 
Secverkehrs“ bezeichnete. Die rückhaltsloſe 
Offenhelt, mit welcher er die Geſammihätigkeit der 
gegenwärtigen maßgebenden Faktoren unſeres öffent⸗ 
lichen Lebens „Vorarbeit“ im Sinne der Sozlaldemo⸗ 
kratie nannte, wirkte ihrer höchſt eigenthümlichen Form 
wegen vielfach erheiternd, hatte aber gleich vohl einen 


Abonnewent für Stettin monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Pfg., 
auf der Poſt vierteljährlich 2 M., mit Landbriefträgergeld 2 M. 50 Bir. 
Juſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


ſehr ernſten Hintergrund. Dies gewaltige Anwachſen 
der Sozialdemokratie geſtattet in der That nicht, der⸗ 
arlige Behauptungen als bloße Prahlereien erſcheinen 
zu laſſen. Noch ſteht ts in uaſirer Macht, ihnen 
den Boden unter den Füßen zu entziehen, allein 18 
bedarf der vollſten Hingabe aller Kräfte, winn es 
uns damit gelingen ſoll. Darüber dürfen wir uns 
Kine Täuſchung hingeben. 

— Nachdem ein ganzer Rattenkönig von durch⸗ 
weg aus der Luft gegriffenen Gerüchten über den An⸗ 
trag dis Herrn v. Wedel - Malchow auf Börjenbe- 
ſteuerung verbre tet worden war, If das Aelteſten⸗Kolle⸗ 
sium der Berliner Kaufmannſchaft zu dem Beſchluſſe 
gekommen, gegen den Antrag abermals Protrſt zu er⸗ 
heben und zu erklärten, daß dle Böeſe ſich mit einer 
prozentualen Steuer niemals befeeunden, ſondern nur 
einen Zixſtempel, d. b. elner Erhöhung des gegenwär⸗ 
tig beſtehenden, zuſtimmen könne, welche belannter⸗ 
maßen auf das ſpekulterende Publikum abgewälzt wird, 
die Börſe mithin nicht im geringſten beläſtigt, ge⸗ 
ſchweige denn ſchädigt. Darauf werden ſich die ſo⸗ 
nalen Parteien im Riichstage wie im Lande niemals 
einlaſſen, ſondern nur die antiſoztalen, d. h. die Ver⸗ 
treter des Mancheſterthums. Die Bedeutung der Bör⸗ 
ſenſteuer ſteht und fällt mit ihrem prozentualen Cha⸗ 
rakter, well nur ſo die Großen mit herangezogen und 
verhindert werden können, den Kleinen auſzupecken, 
was fe ſelber tragen ſollen und auch am liichteſten 
tragen können. 

— Verſchledene auswärtige Oeitungen behaup⸗ 
ten, daß man in parlamentariſchen Kreiſen dem Ge⸗ 
rücht, die Stellung des preußiſchen Flnanzminiſters 
Herrn v. Scholz ſei erſchüttert, vollen Glauben bei⸗ 
meſſe. Sie machen ſogar ſchon in der Perſon des 
Regteruagspräſtdenten zu Frankſurt a. d. O., von 
Hepden⸗Kadow, Mitglied des preußiſchen Abgeordne⸗ 
tenhauſes und des Staateraths, einen möglichen Nach⸗ 
folger namhaft. Wir möchten dieſe Meldung bis auf 
Weiteres für durchaus verfrüht halten, obwohl es be⸗ 
kannt iſt, daß die Steuerreformprojekte des Herrn 
v. Scholz ſich nicht durchweg der Zuſtimmung des 
179 0 Miniſter Präſidenten zu erfreuen gehabt 
aben. 

— Wie dem „D. M.⸗Bl.“ aus Konftan- 
tinopel geſchrieben wird, hat ſich dit Stellung 
unſeres Landsmannes Freiherrn v. d. Goltz anſehn⸗ 
lich verbiſſert. Es wird ihm von maßgebender Seite 
jept jo großes Vertrauen geſchenkt, daß auch die tür⸗ 
kiſchen Militär-Vorbereltungeſchulen feinem Riſſort 
unterſtellt find. — An Stelle des in die Tabaksregie 
eingetretenen Herrn Bertram if der bisherige koͤnigl. 
Zoll⸗Inſpeltor Herr Paul Hon — Berfaljer einer 
Reihe zollpolſtiſcher Feuilletons in der „N. A. 3.“ 
— zu Berlin für die türliſche Zolloerwaltung in 
Konſtantinopel engagirt worden und wird demnächſt 
in der türliſchen Hauptſtadt erwartet. 

— Die Etatsberathung nom 11. d. Mis. bot 
dem Abg. v. Köller willkommenen Anlaß, di: Wünſche 
des deutſchen Schuhmacher⸗Verbandes dem . 
miniſter zu wohlwollender Berüdfichtigung zu empfeh- 
len. Der Verband ſieht ſich durch den Mitbewerb 
der Zuchthaus arbeit ſehr geſchäbigt und bittet deshalb 
um thunlichſte Verwendung der Sträflinge bei der 
Anfertigung des Militärbedarſs, was vielleicht dazu 
beitragen köante, daß die Anzahl der Militärhand⸗ 
werker vermindert werden könnte. In feiner Erwi⸗ 
derung erklärte ſich der Keriegsminiſter dieſem letzteren 
Gedanken nicht abgeneigt, eine beſtimmte Erklärung 
hinſichtlich der Beſchäſtigung der Strafgefangenen aber 
gab er nicht ab, was übrigens auch nicht erwartet 
werden konnte, da es ſich hier um eine höͤchſt ſchwie⸗ 
rige Sache handelt, die ſchlechterdings nicht übers Knie 
gebrochen werden darf. Die Konſtrvativen haben 
jedenfalls das Iprige gethan, indem ſie die Wünſche 
der Handwerker vor dem Lande zum Ausdruck brach⸗ 
ten. Mehr liegt nicht in ihrer Macht. 

— Der Antrag Ackermann if nun⸗ 
mehr Gejr geworden. Der „Reichs⸗Aaz.“ veröffent- 
licht folgendes Geſttz vom 8. Dezember wegen Er⸗ 
gänzurg des § 100 e dee Geſetzes betreffend die Ab⸗ 
änderung der Gewerbe ⸗Ordauag vom 18. Juli 
1881: Wie Wilhelm ꝛc, verordnen im Namen des 
Reichs, nach erfolgter Zustimmung des Bundtsreths 
und des Reichstages, was folgt: „Der 8 100e des 
Geſetzts betreffend die Abänderung der Gewerbt Ord⸗ 
nung vom 18. Juli 1881 wird dahin ergänzt, daß 
nach dem zweiten Abfape von Nr. 2 eingeſchalttt wird: 
3) daß Arbeitgeber der unter Ne. 1 bezeichneten Art 
von einem beſtimmten Zeitpunkte an Lehrlinge nicht 
mehr annehmen dürftn. 

— Großes Aufſehen macht die geſtern erfolgt, 


Ausweiſung des Stadtverordneten Ewald aus Berlin, 
welcher zu den Führern der ſozialdemolraliſchen Partel 
in der Hauptſtadt gehört. Wir bringen unter den 
ve miſchten Nachrichten Näheres über dleſen Schritt 
des Polizeipräſtdiums. 

— Das in Kairo geſtellte Geſuch Deutſch⸗ 
land's und Rußland's um Zulafjung von 
Vertretern dieſer Mächte in der Schuldenkaſſe ſcheint 
nach den bis jetzt vorliegenden Meinungs⸗Acußtrungen 
der Tagespreſſe in London verſtimmt zu haben und 
man forſcht nach den Motiven, welche Deutſchland 
und Rußland bewogen haben mögen, den erwähnten 
Schritt zu thun. So ſchreibt der „Standard“: 

„Welchen Zwick haben Fürſt Bismarck und Herr 
von Giers im Auge? Es If ſicherlich nicht tine neue 
Sorgfalt für die Intereſſen von Ruſſen oder Deut⸗ 
ſchen, die zufälliger welſe Beſſtzer von egyptiſchen Schuld⸗ 
titeln ſind, die ihr Vorgehen inſpirirt. Nein, der 
Beweggrund iſt politiſch, nicht finanziell. Uster den 
geſtörten Verhältniſſen Ezyptens wird jede Stellung 
ergriffen werden, die Gelegenheiten oder Vorwände für 
die Ausübung von Einfluß bietet. Es iſt die Tra⸗ 
dition ruſſiſcher Regierungskunſt, keine Chance zu ver- 
lieren, um einen Druck auf Großbritannien im Oſtin 
auszuüben; und es iſt augenſchtiulich der feſte Vor⸗ 
ſatz des Fürſten Bismarck, den Spielraum deutſcher 
Thätigkeit zu erweitern. Die Forderung, die er in 
die Hände des Khedive gelegt hat, wird zum Minte- 
ſten dazu dienen, England und die Welt daran zu 
erinnern, daß er fein Auge auf die egypliſche Frage 
hat und darauf beſtehen wird, bei deren Löſung die 
Hand im Spiele zu haben.“ 

Die „Morning Poſt“ erblickt in der deutſch⸗ 
ruſſiſchen Forderung eine neue Entwickelung der egyp⸗ 
tiſchen Schwierigkeit. England werde wahrſcheiulich 
„Amen“ dazu jagen müſſen, da es der ausdrückliche 
Wunſch aller intereſſtrten Mächte zu ſein ſcheine, 

daß Deutſchland und Rußland in der Schulden kaſſe 


vertreten ſeien. 
Ausland. 

Paris, 12. Dezember. Der „Figaro“ ver 
oͤffentlicht heute folgende Depeſche aus Rom: „Der 
aus dem Elſaß ſtammende Biſchof Korum von Trier, 
der ſich augenblicklich in Rom befindet, hat vor kur⸗ 
zem in der deutſchen Kirche Santa Marla dell' 
Anima tine Predigt gehalten. Herr Korum bediente 
ſich dabıt vor ſeinen ausſchllißlich aus Diutſchen be⸗ 
ſtehenden Zuhörern der franzöſiſchen Sprache und 
hielt eine leidenſchaftliche Streitrede gegen den „Cä⸗ 
ſartsmus des Herrn v. Bismarck“. Wie der „Fi⸗ 
garo“ bemerkt, „iR das Merkwürdigſte aa dieſer 
Sache, daß Heir Korum auf Verlangen des 
Fürſten Bismarck vor ſechs Jahren zum Biſchof er⸗ 
nannt worden iſt und daß dieſe Ernennung damals 
als das erſte vom Vatlkan gemachte Zuge ſtändniß be⸗ 
trachtet wurde“. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 15. Dezember. Durch Punltation 
war ein Grundſtück, wie es ſtand und lag, oder wie 
es im Vertrage hieß, im augenſcheinlichen Zuſtande 
verkauft worden. Nach der einige Monate ſpäter er- 
folgten Auflaſſung ſah der Käufer, daß ein nach dem 
dem Verkäufer gehörigen Nachbar⸗Grundſtücke hinaus 
belegenes Jenſter mit Erde zugeworfen war. Er be- 
ſeltigte dieſe Erde und öffnete das Fenſter wieder, 
wurde darauf aber vom Nachbar auf Wiederherſtel ⸗ 
lung des ihm übergebenen Zuſtandes des Fenſters ver⸗ 
klagt. Die Entſcheidung darauf war folgende: Der 
Verkäufer eines Hauſes kann zwar dem augenſchein⸗ 
lichen Zuſtande deſſelben durch vor dem Verkaufe ge⸗ 
troffene Vorrichtungen eine veränderte Geſtalt geben; 
jedoch kann ſolche Veränderung den Käufer an der 
Wiederherſtellung des früheren Zuſtandts rechtlich nur 
dann hindern, wenn die betreffenden Vorrichtungen 
ihrer Beſchaffenheit nach entweder auf die Dauer be⸗ 
rechnet find, oder aus anderen Gründen den Käufer 
die Abſicht des Verkäufers klar erkennen laſſen, den 
veränderten Zuſtand als den augenſcheinlichen darzu⸗ 
ſtellen. Letzteres iſt der Fall, wenn ein bis zum Ver⸗ 
kauf vorhanden geweſenes Fenſter, um deſſen Wegfall 
zu bewirken, vermauert worden if. Sind dagegen die 
getroffenen Vorrichtungen von jo zweifelhafter Beſchaf⸗ 
fenheit, daß fie nicht als dauernde Anlagen aufgefaßt 
werden können, jo vermag der Verkäufer den durch 
ſolche Vorrichtungen Hergeftelten Zuſtand wilder den 
Willen des Käufers nicht als den augenſchrinlichen 
* zu btanſpruchen, weil zweideutige Willens äußerun 
3 gen ſtets gegen den Urheber, hier den Verkäufer, aus⸗ 

i zulegen find. 

— Die Geſchäftsbücher eines in 
Konkurs gerathenen Kaufmanns waren ſo wenig 
überſichllich geführt, daß der Revlſor einige Mühe 
hatte, aus denſelben die klare Ueberſicht des Ver⸗ 
mögen zuſtandes des Gemeinſchuldners zu gewinnen. 
erh Daher glaubte der Staatsanwalt den Thatbeſtand des 
er einfachen Bankerotts, begangen durch unordentliche 

* Buchführung, vorliegend und klagte den Gemeinſchuld⸗ 
ner wegen dieſes Vergehens an. Der Strafrichter 
aber ſprach den Angeklagten aus folgenden Gründen 
frei: Nach dem Giſetz if eine Strafbarkeit nur dann 
vorhanden, wenn die Bücher ſo unordentlich geführt 
find, daß fie keine Uiberſicht des Vermöͤgenszuſtandes 
gewähren. 
mögend gewähren, allerdings nicht bloß alffermäßig 
durch Ermöglichung der rechnungsmäßigen Aufſtellung 
eines Aktiv- oder Paſſtoſaldos, ſondern auch durch 
Klarlegung der einzelnen Faktoren, aus welchen ſich 
das Vermögen zujammenjeßt. Sind einzelne der letz⸗ 
teren nicht in dem durch Zveck und Weſen der Buch⸗ 
führung gebotenen Zujammenhange aufgeſtellt, oder 
Rab fie unrichtig oder unvollſtändig oder unverſtänd⸗ 
lic jo iſt die Bachführung frelich eine unordent⸗ 
liche. Dagegen bedarf es noch weiterer Prüfung, ob 
eine ſolche Buchführung die Uebeiſicht ausſchlleßt, be⸗ 
züglich nur eine der wahren Vermögenslage nicht ent- 
ſprechende Ueberſicht gewährt, oder ob bie vorgefalle- 
nen Fehler die Ueberſicht nur erſchweren. Iſt eine 
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Die Bücher ſollen die Ueberſtcht des Ver ⸗H 
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Ueberſicht zu gewinnen oder nur eine ungenaue, un 
klare, umichtige, jo hat die Strafbarkelt kein Beden⸗ 
ken, vorausgeſetzt, daß die Uavollſtändigkeit oder Un⸗ 
richtigkeit und Ungenauigkeit für die Klarſtellung der 
geſammten Vermögenslage in der That auch von Be⸗ 
deutung iſt. Liegt dagegen nur vor, daß der Buch⸗ 
führung die Ueberſſchtlichkeit fehlt, eine Ueberſicht über 
die Vermögenslage aber in der That doch aus der 
Buchführung ſelbſt zu gewinnen iſt, jo erſcheint die 
Strafbarkeit an ſich noch nicht gegeben, und wird 
dieſelbe nur angenommen werden können, wenn die 
Ueberwindung der Schwierigleiten ſelbſt für Sachver⸗ 
ſtändige nur mit Aufwendung beſondertr und unver⸗ 
hältnißmäßiger Mühe möglich erſcheint. 


Mittheilung machen, daß unſer geſchätzter Teuoriſt, 


Schirmer auch für die nächſte Saiſon engagirt wor- 
den ist, dagegen gedenkt der vortreffliche Bari⸗ 
toniſt unſerer Bühre Herr Schuegraf, Feitifcher 
Gründe wegen, ſein hieſiges Engagement zum kom⸗ 
menden Winter zu verlaſſen. Wir bedauern bis 
aufrichtig, um jo mehr, als wir die Stichhaltigkeit 
der bitſen Austritt veranlaſſenden Urfachen nicht an- 
erkennen können. 3 De N 

— Herr Emil Schirmer, Direktor des Belle- 
vue - Theaters hat das Aufführunge recht der neuen 
Millöcker'ſchen Operttte „Der Feldprediger“ 
erworben. e ENT EN 

— Der Maurer Aug. Br. Krüger von hier 
erhängte ſich geſtern Abend an einem Baum in der 
Apfelallee in der Nähe dis Pommerens dorfer Kirch⸗ 
bofes. Krüger war ein Trunkenbold und hat den 
Selbſtmord anſcheinend auch im angetrunkenen Zu- 
Rand ausgifährt. 


Aus den Provinzen. 

Ueckermünde, 14. Dezember. Einem hier ver- 
breiteten Gerücht zufolge ſoll, das hieſige Wachtkom⸗ 
mando mit dem 1. Januar gänzlich von hier zurück 
gezogen werden. 

Barth, 12. Dezember. (Nautiſcher Verein.) 
Zur Berathung lag der Antrag der Konkordia zu Els⸗ 
fleth vor: „Der deutſche nautiſche Verein möge be⸗ 
fließen, auf feinem Vereinstagen in Berlin von der 
Benutzung von Stenographen ab zuſehen. Mollvlrt 
wird dieſer Antrag beſonders mit der Höhe der Un⸗ 
koſten, die ſich nach dem Voranſchlage für 1884/85 
für den Stenogrophen auf 450 Mark, für die 
Druckloden der ſtenographiſchen Berichte auf 957 
Mark, im Ganzen auf 1407 Mark ſtellen würden. 
Der hleſige Verein gedenkt den Elsflether Antrag zu 
unterſlützen. 

Auf die Anfrage, betreffend die Ausdrücke „Bug 
und Hals für die Lage beim Winde ſegelnder Schiffe“, 
find Antworten eingegangen von zehn Vereinen. Der 
hieſtg: Verein hält ſeine Erklärung vom 28. Novem- 
ber aufrecht urd wünſcht, beide Ausdrücke beibe hal⸗ 
ten zu ſehen, da ſie unſeren Schiffern in Flelſch und 
Blut übergegangen find. Sollte indeſſen der naull⸗ 
The Vereins tag ſich für die Einführung einer einheit ⸗ 
lichen Beztichnung entſcheiden, fo würde der Verein 
dem Ausdrucke „Bug“ den Vorzug geben. 

Der Vorſitzende, Konſul Sartori, hegt die Ueber⸗ 
zeugung, daß die Ausſchließung der Seeleute aus den 
neuerdings ringe ührten Krankenkaſſen und der Unfall⸗ 
verſicherung nur als eine vorläufige betrachtet werden 
türfe, und daß man früher oder ſpäter den Verſuch 
machen würde, auch die Verhältniſſe der Seeleute in 
dieſem Sinne geſetzlich zu regeln. Er Hält es daher 
für zwedmäßig, ſchon bei Zeiten an dieſe Frage 
heranzutrtten, hat deshalb den Entwurf einer jer- 
männiſchen Krankenkaſſe und Unfallverſicherung aus · 
gearbeitet und legt denſelben den nautlſchen Lokalver⸗ 
einen zur Begutachtung vor. Der hieſige Verein ver⸗ 
hielt ſich der ganzen Frage gegenüber durchaus ableh⸗ 
nend, doch iſt der Sartori ſche Entwurf bei den Mit- 
gliedern behufs genauerer Keuntnißnahme in Zirkula- 
tion gejibt worden. 


Run und Literatur. 

Im Verlage von Winkelmann und Söhne ſind 
auch zu dieſem Weißnachtsfeſte wieder mehrere gedit⸗ 
gene Jugendſchriften herausgekommen, welche wir un ⸗ 
ſern Leſern empfehlen können. 

Das Buch Olga Eſchen bach „Verloren 
und gefunden“ führt uns in die ſchönen, lieblichen 
Gegenden der Riviera. Ein junges Mädchen, welches 
ſich nach eigener Krankheit und nach dem Tode einer 
geliebten Schweſter nicht erholen kann, wird vom 
Großvater ſchließlich nach der Riviera gebracht, 
um aus den neuen Eindrücken und dem veränderten 
Leben neut Kräfte und Lebensluſt zu gewinnen. In 
Cannts lernt ſie ein junges Mädchen kennen, zu dem 
ſie ſich durch eine merkwürdige Aehnlichkeit mit der 
virſtorbenen geliebten Schiefer hingezogen fühlt und 
in ber ſie bald eine Irtundin gewinnt, welche es ver ⸗ 
ſtcht, fle zu neuem Leben, zur Frrude an der Natur 
und zur Thätigkelt amzufpormen. Gern folgen wir 
der Verfaſſerin in jene uns fremde Gegenden, die fie 
in lebendiger, anſprechender Weiſe uns ſchildert und 
ligen das Buch nicht ohne Belehrung und Erweite⸗ 
rung unſtrer Anſchauungen erlangt zu haben, aus der 

and 


Wegen ſeiner guten Tendenz und der Gediegen⸗ 
beit des Inhalts können wir das Buch „Lebeus⸗ 
wege“ von T. v. Heinz warm empfehlen als Lek⸗ 
türe für junge Mädchen. Die Verfaſſerin führt uns 
zwei junge Märchen vor, die als Backſiſche eine ideale 
Mädchenfreundſchaft ſchlleßen und dieſe Freundſchaft 
auch wirklich durch's Leben bewahren. Die Eine, 


leicht veranlagt, mit ſprudelndem Uebermuth, mit we⸗ geg 


gabe und veredelnde Lektüre. 


Schwan, die wir ſchon in ihrem früher er ſchirnenen 
Buche „Emmy und Hannchen“ ſchätzen gelernt haben, 
geboten. 
fie faſt jede Jamtlie als einen wahren Schatz in ſich 
ſchließt, hören wir eine Reihe Erzählungen, die fie 
— Wir lönnen unſern Leſern die erfeeu iche ihren Nichten und Neffen in der Feſtzeit von Welb⸗ 
nachten bis Neujahr erzählt. 
Herr W. Richter von Herrn Direktor Albert] Lottchen als gute Pädagogin den Kleinen igre Schwä⸗ 


richtiges Eingehen in die Kuderſeele ihnen jene klar 
zu machen und abzugewöhnen, ohne für fie ein Ge⸗ 
genſtand der Furcht und des Schreckens zu ſein, viel 
mehr iſt ſie geliebt im ganzen Hauſe, ſie iR die Ver⸗ 
traute von Knaben und Mädchen und ihr Stübcher 
iſt der Sammelplatz in dir Dammerſtunde, wo be⸗ 
glerig der Oeſchichten der Etzaͤhlain gelaufcht wird. 
Ohne daß die Kinder es gewahr werden, wird man⸗ 
ches gute Samenkorn in ihre Stele geligt und 


Unterhaltung. 


eleganter Ausſtattung. Verlag von F. Cavari in 
Leipzig. 


unzerrtißbaren Bllderbüchern für das zarte Kindes ⸗ 
zig erichlenenen Bändchen: 


mutbig und lehrreſch, daß er des Eindrucks aufs 
Kis desgemüth nicht verfehlen wird. 
bunt und enthalten keine Fratzen, wie man dies ſo 
sft findet, ſondern Geſtalten, auf deren das Auge 
mit Wohlgefallen ruht. 
in bunten Bildern ſowohl einige Haus freunde aus 
dem Thierreich, als auch Vertreter des Wildes und 
der fremden Thierwelt (Elephant, Löwe, Bär ꝛc) 
vor und die allerliebſten Verſe, die darunter ſtehen, 
enthalten hier und da auch ein Körnlein 


aa ro Bra 
Buchhandlungen. 


Breslau bei F. Hirt. 
uns hier ein Buch für die zartere Jugend geboten, 
welches den Kindern in ähnlicher Waſe wie A. Her⸗ 
ding's Petit à Petit ou Premiètes legons de 
frangais die Kinder in leichter, naturgemäßer Weiſe 
in die fremde Sprache einführen ſoll und dazu ſehr 
geeignet ſein dürſte. 
pfehlen. 


anſpruchloſere Frtundin kann jungen Mädchen ein 
ſchöacs Vorbild fein. Mit eiſernem Fltiß fehen wir 
das junge Mädchen alle Hindrrulſſe überwinden, um 
ſchließlich als auſeitige, liebenswürdige Lehrerin überall 
Anerkennung zu finden. Mit voller Ueberzeugung 
espfchlen wir das Werk als eine gute Weihnachts- 


Ein echtes Kinderbuch für echte Kinder wied im 
„Taute Lottchen und ihr Hoſſtaat“ von Ottilte 


Aus deim Munde einer guten Tante, wle 


Geſchickt weiß Tante 
chen abu auſchen, ihre Fehler zu erkennen, weiß durch 


ſchöpfen ſie manche Belehrurg aus der fo angenehmen 
Neue unzerteißbare Bilderbücher in hoch⸗ 


Für den Welbnachtstiſch. Unter den 


alter nehmen die im Verlage von F. Cavacl in Leip⸗ 
„Fürs Herzblätichen“, 
mit Text von A. Hartmann, „Zum Zeitvertreib“, 
mit Tixt von A. Hartmann, „Von allem Etwas“, 
2. Auflage mit Text von H. Pilz, und „Neueſies 
Thherbilderbuch“, zahme und wilde Thiere, mit Text 
von H. Pilz, einen hervorragenden Platz ein. Die 
ſämmtlichen dargeſtellten Kinderſzenen in den erſten 
drei Büchern führen freundliche Bilder aus dem Leben 
vor, die hoͤchſt anziehend auf das kleine Völlchen wir⸗ 
ken werden. Die beigegebenen Virschen find tinfach, 
fließend, kindlich und entbehren des Humors nicht. 
Der Text des Büchleins „Von allem Etwas“ ift 
nicht nur humoriſtiſch, ſondern auch jo innig, an⸗ 


Die Bilder find 


Das letzte Büchlein führt 


Die Ausſtattung iR eine äu 
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ri 


pol. 

bringen. Borrälhig in allen 
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By Little and Little von Hebwig Kaittel, 

Zum Weibnachtsfeſte wird 


Wie können das Bach em⸗ 
1366 

Im Verlage von Moritz Schauenburg in Lahr 

iſt eine Auswahl von Volke ſchriften, zu Geſchenken 

geeignet, unter dem Titel „Volksbibliothek des Lah⸗ 

rer hinkenden Boten“ erſchienen. Der Preis 

der Erzählung je nach dem Unfange von 5 bis 

25 Pfg. wechſelnd. Wie lönnen die Bibliothek em⸗ 
pfehlen. 13510 


Nr. 56 des „Deutſchen Adelsblatts“ enthält: 
Großgrundbeſitz und Staate⸗Sogialsmus. — Die 
Beſteuerung des Kapital-Unſatzes. — Die deulſche 
Adelsgeneſſenſchaft, was ſit erſtrebt und ob man ihr 
beitreten ſoll — Merkwürdige und verſchollene Ra⸗ 
terorden. — Aus dem Kunſtleben. — Bücherſchau. 
— Famillen - Nachrichten. — Brieſkaſten. — Ju- 
Tirate. 


Bermifchte Nachrichten. 

— Die Auswelſung des Berliner 
Stadtverordneten Ewald, die geſlern 
mit ungewöhnlicher Elle verfügt worden iſt, dürfte 
geeignet ſein, welt über Berlin hin aue Auſſthen zu 
erregen. Um 2 Uhr erſchlenen in der Redaktion des 
„Volksblatt“, in der Herr Ewald beſchäftigt if, zwei 
Gehelmpoliziſten, die ihn aufforderten, mit ihnen nach 
dem Molkeumarkt zu kommen. Hier wurde ihm dle 
Mitthellung, daß er innerhalb drei Stun⸗ 
den Berlin zu verlaſſen habe. Dieſe außergewö n- 
lich kurze Iriſt, die in der bisherigen Praxls bei 
Aus weiſungen einzig daſteht, läßt darauf ſchließen, 
daß der abnormen Maßregel auch eine ungewöhnliche 
Ueſacht zu Grunde litgt. Um fo mehr iſt dieſe An- 
nahme gerechtfertigt, als der von der Maßnahme Be⸗ 
troffene Mitglied der Stadtvertretung iſt. Wle man 
allgemein annimmt, ſteht die Auswelſung mit Exziſſen 
in Verbindung, zu denen es in einer ſozſaldemolrati⸗ 
ſchen Virſammlung am Freltag Abend aus Anlaß der 
Verkündigung des Wahlreſultats kam. In ihrer Er⸗ 
regung lleß ſich die Menge zu Gewaltakten fortrelßen, 
eröffnete mit Blerſeldeln und Stühlen Bombardement 
en die anrückenden Poltziſten, ſowle gegen die Jen⸗ 


niger Geſchmack an der Wirthſchaftlichleit als an der ſter und Glasthüren des Saals und konute nur 
Geſellſchaft, wird durch ernſte Lebens ſchickſale und durch durch Einhauen mit blanker Waffe zerfterut werden. 


den Einfluß der tiefer veranlagten Freundin zu wah⸗ 
rer Tüchtigkeit geführt und ſehen wir fie am Schluß 
dis Buches als unmſichtige Hausfrau, als treue Mut- 
ter ihrer Kinder. Die dem Charalter nach lhätigere, 


Ob an biefen Vorgängen die Leiter der Verſammlung 
ſchuldlos find, wie vlelfach berichtet wird, wollen wir 
hier nicht entſchelden. 

— Der Schönthan'ſche Schwank „Der Rau) 


eine Exploſton ſtatt, welche weithin vernommen wurde. 
Die Polizei hat ſofort geeignete Uaterſuchungen ange⸗ 
ſtellt; bis jetzt if indeſſen über die Natur, die Ent ⸗ 


reno auf und ia der Nähe der Brücke an. Einige 
Label dan dne an. e fo barg Di 


ſollden 


Schweinen ſcttens der ungarischen Behörden, indem 
er ſagte, Ungarn begründe das Einfuhr - Verbot ber 
züglich dieſer Viehgattungen mit der zur Zeit in Ru⸗ 


der Sabintrinnen“, in welchem bekanntlich die Schmie⸗ 
von-Berhältniffe charaktertſirt werden, wird — o Ito⸗ 
nie — auch auf ganz kleinen Bühnen dargeſtellt, die 
mit Rückſicht auf ihre künſtliriſche Stellung und ihre 
materiellen Verhältniſſe eben auch nichts Anderes ſind 
als — Schmieren. — Die Verſpottung der Schmie⸗ 
ren durch eine Schmiere! Da iR unlängſt „Der 
Raub der Sabinerlunen“ auch in einer oberöſterrtichi⸗ 
ſchen Stadt mit geringer Einwohnerzahl zur Auffüh⸗ 
rung gebracht worden. Unglücklicherwelſe war der 
Direktor, der zugleich Komiker, und in dem genann⸗ 
ten Stück den ſächſiſchen Theaterdirektor Emanuel 
Strieſe geſpielt hätte, plözlich erkrankt, und es hieß 
Erſatz ſchaffen. In dieſer peinlichen Lage wurde im 
Schooße des „Direktionsrathes“ der — unerhörte 
Beſchluß gefaßt, aus dem Strieſe eine weibliche ko⸗ 
miſche Rolle, aus dem Theaterdirektor eint Thrater⸗ 
Direltorin zu machen. Der Dialog wurde dement⸗ 
ſprechend umgeändert. Allis, was im Original Strieje 
von ſeiner vielſeitigen Gattin erzählt, das rühmte hier 
die Direktorin ihrem abweſenden Gatten nach. Nut 
an einer Stelle war die Abänderung etwas leichtfer⸗ 
tig vol zogen worden nämlich am Ende des zweiten 
Aktas, wo im Original der Thespislarrenlenker Strieſe 
ſich und jein Unternehmen herausſtreicht. Da lleß 
Frau Strieſe ſich wie folgt vernehmen: „Und was 
ſchließlich meinen Mann aubelaugt, nicht nur daß er 
das Kaſſenwiſen beforgt, den Schauſplelern die Haare 
brennt, in der Stadt die Mrquiflten zuſammenborgt 
und Abends die größten Rollen ſpielt, nein er hat 
trotz dieſer Ueberbürdung im Laufe der Jahre noch 
Zeit gefunden, mich mit einer Schaar lieb⸗ 
ltcher Kinder zu beſchenken!“ Trotzdem 
ſoll Niemand an dieſen und an den folgenden, man⸗ 
gelhaft abgeänderten Stellen Aaſtoß geuommen haben. 
— Das „B. T.“ meldet: Als jüngſt die 
Hochzeit dis jungen Herrn Siemens mit der Tochter 
des Proſeſſors Helw holtz gefetert wurde, gab es bei! 
Tafel einen döchſt bemerkenswerthen Toaſt. Profiſſor 
du Bols-Reymond hielt denſelben und wollte zum 
Schluß die hübſche Wendung anbringen: „Hoch lebe 
die neue Verbindung „Siemens und Helntholtz“!“ 
Allein eo zeigte ſich, daß die Macht der Gewobnhelt 
ſtärker war als die der Inſplratton, und der ſchönt 
Toaſt kalmintrte in dem Endſpruch: „Hoch lebe die 
neue Verbindung Stemens und Halske!“ 


* 
Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 
Telegraphiſche Depeſchen. 4 


London, 13. Dezember. Heute Abend gegen 
6 Uhr fand unter einem Bogen der London Beidge 
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ſtehung und die Folgen der Exploſton nichts bekannt. 
Eine große Menge Niuzleriger ſarmelt ſich fortwäh⸗ 
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8 13. Dezember. Se 8 
ulſter des Arußern beantwortet die ellation 
die Verhinderung der Einfuhr von Rindern 


— 
— 


nnn 
Pla; 
—.— [77 


mänien noch herrſchenden Klauenſeuche. Wenn er, 
der Miniſter, das Verlangen nach Aufhebuntz des 
Einſuhr. Verbotes ſtellen ſolle, jo müßten die rumän 
Isen Bürger darauf bedacht ſein, daß die Pr 
verſchwinde. Gegenüber der beantragten Tages old | 
nung, durch welche die Regierung aufgefordert wieb, 
der mit Orſterrelch⸗ Urgarın beſtehenden Konvention 
Achtung zu verschaffen, brachte der Senats⸗Präſtdent 
die einfache Tagesordnung in Vorſchlag, womit ſich 
der Miniſter dis Atußern einverſtanden erklärte. Die 
tinfache Tagesordnung wurde ſodann vom Senate an ⸗ 
genommen. 


Weitere telegraphiſche Nachrichten entnehmen wir 
dem „D. M.-Bl. 4 
Wien, 14 Dezember. Die „Montogerevne , 
den Erfolg Ferip's im franzöſſſchen Parlament ber | : 
ſprechend, jagt: Niemals ſeit der Kataſtrophe von 
1870 war Franlreich weulger tſolirt, als eben j tt; 
niemals bat Frankreich in größerem Umfange das 
Vertrauen und die Sympalhlen Europas genofjen. 
Der franzöſtſche Minlſter-Präſtdent hat die Urſache 
dieſer Thatſachem ganz richtig bezeichnet.  Diejelben] 
liegen in dem loyalen Zuſammengehen Frankreichs m 
den drel Kaſſermächten in der egyptiſchen Frage unn 
in der Vaſtäsdigung mit Deutſchland in den Kong 
fragen. Damit hat Frankreich ſelbſt feine Politik er⸗ 
folgreich und nachwirklend auf die allgemeine europa! ⸗ 
je Balls geſtellt. 1 
Wien, 14. Dezember. Es wird hier die Ver, 
legung des Budgetjahres auf den erſten April, wie in 
Deulſchland, geplant. Es iſt daza die Zuſtimmun 
Ungarns und der gemeinjamen Regierung erforderlich „ 
Wien, 14. Dezember. Geſtern Abend ſind vn 
liberalen Mitgltever des Elſenbahn⸗Ausſchuſſes wegen 
Ablehnung ihrer Anträge ausgetrtlen. Der Aus schuf 
IR dadurch beſchlußunſähig geworden. 1 
Wien, 14. Dezember. Der böhmiſche Landes 
Ausſchuß richtete an die Reglerung ein Memorandum 
worin ausgeführt wird, wilchen ſchädlichen Einfluß DET 
Konkurs der Boden Kredit Geſellſchaft auf ganz BEA “ 
men hätte und die Regierung gebeten wird, die An 
breitung der Kriſe zu verhindern. 2 
Rom, 14. Dezember. Bel dem geſteigen jahr 
lichen Seuper des deulſch'n Künſtler⸗Vereins in deſſen 
neuem Lokal im Palazzo Pacca waren dle in No 
alkeebiticten diutſchen Diplomaten Herr von Kuben 
Herr von Schlözer und Graf d'Arco, die Öf i 
ſchen Botſchafter Grafen Ladolf und Paar und d 
ſchweizeriſcht Geſandte Bavier anweſend. Der Ba 
eins-Präſldent Dilo toaſtitte auf Kalſer Wilhe 
Herr von Keudell auf den Kaiſer von Oeſterren 
und der Bundes ⸗Präſtdent der Schwelz, Herr Bann 
auf den Künſtlerverein. i 


— — — 


4 


und Straßen kämpfe hervorgezaubert. Graf Thaſſtlo, und konnte dann unangthalten bis an die offene Set ſteht, um das Ziel zu erreichen, gnädige Frau. Bitte, 


* 

. erbittert gegen die ſtaatliche Gewalt, welche ihn zum gelangen. Von draußen verdickte einer der Thürme, vertrauen Sie mir ganz!“ 

8 Det letzte Arufleiner. Nachgeben gezwungen hatte, bejerlt von dem Wunſche, I geſchickt angelegt, den Zugang. „Ja, ja,“ rief fe, „ich weiß es, Sie ſiad treu, 
ve Roman von W. Höffer. in den Augen ſeiner ſchönen Verwandten als Held] Die Gräfin lachte, ale ſoviel Militär einrückte, Monſieur — aber es giebt andere Leute, die mir 
» 13) — zu erſcheinen, Graf Thaſſilo befehlizte ein Frelkorps, Iſie zog die Offiziere zur Tafel, gab wieder Feſte aller verdächtig erſcheinen. Die R.gierurg hat Dem, wil ⸗ 


Pa: x zu dem auch ich gehörte, deſſen ſchwarz roth⸗goldene Art und kokettirte mit jedem Einzelnen. Ich glaube cher den Aufenthalt des Grafen verräth, tine Beloh⸗ 

„ „ Man erzählte ih, daß ſie den älllicen Mann aus Fahne Gräfin Adele mit ihren eigenen Händen ge- noch heute, daß es ihr ein Heimlices Vergnügen nung von taufend Tpalerm versprochen — das iſt viel 

£ Berecpuumg gehetrathet habe und daß ihre Trauer fit hate. Uaſer Hauptquartier war im Schloſſe, gewährte, die Wächter jo binter das Licht zu führen. Geld, wenigſtens für Domeftifen und dergleichen.“ 

„ m ihn zur dis Asſtandes halber zue Schau ge- ſch kam täglich dahin — ach, es war eine glückliche, Eines ſchönen Tages würde fie verſchwunden ſein;] „Aber,“ rief ich empört, „wer follte niedrig ger 

4 1 werde; — * 2 ect, 3 felſche, fröhliche Zeit, dann hatten Jene das Nachſehen und mußten be- ung denken, einen ſolchen Judaslohn verdienen zu 
richt gern, die Franz atte es niemals verſtanden, Iſchämt abziehen. wollen ?“ 

te de Herzen für ſich zu gewinnen. Alte arme Grauen ' Wie ſie endete, das brauche ich Dir nicht zu ſa ſch So kam der Tag, an welchem das Schiff den Ha-] Ste guckte die Achſeln. 


De licß fie nie vor ihre Augen kommen, belt inden Kin⸗ gen. Die Erhebung wurde mit Gewalt bekämpft — 3 IE bewerte ein Zischen, Fier, das mie 


bliefera und diefen verlaſſen ſollte. 
dern drohte fie mit der Reitpiitſche und über m he in = ec aus Ne ee age e a 
U 


m deutſchen Damen fpöttelt: fie gern — lauter Dinge, 4 r an Gott, wenn unter denen, die nothwendig in das Ge ⸗ 
ie woche ihr allerlei Feisbſchaſten zuztzogen. auf die Führer. Gus denn 36 Bu per a mit beimniß gelogen werden mußten, ſich ein Verräther 
Die Frauen baßten Gräſte Adele, die Männer; Graf Thaſſilo galt als verſchollen; abſichllich wurde einem kleinen deen in der becher henden Nacht fände!" 

2 ſchwärmten für fi. Es gab mehr als Einen, der ausgeſprengt, daß er nach Amerlka gegangen ſel, unter den Ufewelden des Pulis verborgenen Boote] Ich erſchral beimlich. 

un ihre Gunſt alle Güter des Lebens willig von während nur wenige Eingeweihte ſeinen Aufenthalt den Flüchtling, ſobald die Dunkelheit herelnbrach, au „Gnädigſte Frau meinen den Kellermeiſter, nicht 


k ſich geworfen hätte. kannten. Er libte verſteckt im Schloſſe und draußen Did zu bringen. wahr? — Er Hat ein ſchlechtes Giſicht.“ 

u Sie lachte und ſcherzte mit Allen. Als das an der Haſenmauer lag das Schiff meines Vaters, Die Gräfin wollte dann die Kleider ciner verteau- Ste führte das Taſchentuch an die bebenden 

1. Tiauttjahr vorüber war, ſahen die alten Säle des welche ihn über das Welkmter tragen Starr lasten, n Rammerfrau anlegen und über cine Nebentseppe eure, 

mn Schloſſes eine luſtige Geſellſchaft, ein buntes Sr Nacht ihn allein, Gräfin Adele hatte beſchloſſen, ganz allein das Schloß verlaſſen; nur jo ſchien es „Ja, den Kellermelſter; er haßt mich — ich ſchlug 

je dan, das täglich neue Geſtalten annahm. Jugdea, ihm zu folgen. Die Eintünfte von Arnſtein gehörten] möglich, die Wachſamlelt der Soldaten zu täuſchen. ihn einmal mit der Reitpeitihe — o ich bia gewiß, 

h Dale, Theatrrvorſtellungen, Maskeraden, eine folgte tör, ſie durfte wohnen, wo es ihr beliebte und ig die] Wer eine ſolche Zeit nicht durchlebt, wer eine daß er Böſes im Schilde führt — ich hätte ihn vor 

18 | dem anderen und bel jedem war bie junge Frau de Rinder kümmerte ſie ſich von jeher blut ventg; le blie- ſolche Hochluth der Empfindungen, ſolche bedirgungs⸗ ber entloffen follen.“ 

er I ſchöne geſelerte Köntgin; fie wurde von Verehrern um- ben unter der Obhut ihrer Erzieher hier im Schloſſe loſe Hingabe an einen beherrschenden und Alles ab. -Gnädige Frau lönnen den Menfhen bis morgen 

ze J lagert, Jung und Alt derückte ihre blendende Schön⸗ zurück, das genügte für alle Thelle. ſorbirenden Gedanken nicht persönlich kennen gelernt in einer vom Zaune gebrochenen Virranlaſſung fort- 

8 beit, aber dennoch gab es lange Zeit Keinen, diſſen! Aa der Ausrüſtuntz des Schiffes wurde mit ſieber-hat, dem laſſen ſich dieſe Verbaltalſſe auch nur ſchicken,“ wagte ich zu ſagen. 

at ] Namen das Gerücht mit dem ihrigen in nähere Be- baſter Eile gearbeitet. Ich ſelbſt ſollte als Unter- ſchwer beſchreiben. Man if ſeeliſch berauſckt, das Aber fie ſchüttelte den Kopf. 

ch ziehung gebracht hätte, bis ſpäter zin Neffe des ver⸗ ſteuermann die erſte Reife machen; mein Vater war frütere Gleichg wicht der Sticzmung iR erſchüttert, „Was würde das helfen? Er weiß Als und kann 

b. ſtorbenen Grafen, ein junger Relterofſtzier aus Baden natürlich politiſcher Bundesgenoſſe, ebenſo die Übrige und vor Allem: man haßt den Sieger, haßt ien uns verrathen, wenn und wo es auch ſei. 

m bierher zum Beſuch kam, der Vater des Grafen Maunſchaft; — wir hatten unſere koſtdare Fahne in töttlich. Ihre Hände zitterten, fie ging voll Aufregung 

n- Thaſſilo, welcher jetzt dae Gut beſtzt. Sicherheit zu bringen gewußt; fie ſollte jet für die In Morgen biete Tags lieh Gräfin Atele mid hin und der durch das Zimmer und blieb dann vor 

n. Nun begann das Geflüſter der Leute; die ſchöne, Rajüte der Gräfin als Schmuck dienen und wurde. Ma de ehen 30 ſch Ve bebe deere n mir ſtihen. 

ne kokette Franzöſin ſollte gefangen fein in denſelben verwahrt wie ein He ligthum. 110 . Ren Male untulig, laß, in mardöſer „Herr Engelbrecht, unſer Plan muß gelingen, 

er Netzen, mit denen fie früher jo Manchen umgarnt. Während fo zur heimlichen Flucht Alles die Hände 2 x ae 7 band vr 7 köen Sie, er muß ie. Ich liebe den Grafen 

ei Der junge Graf war ein Sauſewind, eis Offizier, regte, hatte man unſere Stadt mit Truppen über⸗ ſeuſ ei B- Thaſſtlo, iſt ſterbe mit ihm, wenn er verrathen wird. 

or der ſelnen Dienſt verſchledener unliebſamer Affalren ſchwemmt und tim Schloſſe eine ganze Kompagnie Pr O Herr Engelbrecht, vielleicht vertihen Sie mich 
„Ach, Monfleur Engelbrecht. ich mag nicht allein nicht jo gang aber ich will vor Ihnen keln Gihelm⸗ 


wegen guittieen mußte; er lebte auf Aenſtein als elnquartitt. Vom Keller bis zum Boden beſetzten die 
be Saft, aber der Beſuch zog ſich jo ſehr in die Länge,‘ Soltaten j den Raum; ſogar bie Z mmer der Gräfin ſein. Dies iſt ein furchtbarer Tog — ich muß ein ſniß haben. Gehen Sie, mein Gemahl war ſchon 


daß man anftag, ihn zu den Bewohnern der Schloſſes waren einer gründlichen Durchſuchung unterworfen großes Jeſt geben, muß lächtla, ſcherzen. Wird es ein alter Har, als ich ihn kennen lerate, ach — da 
at du zählen, bis plötzlich die polſtiſchen Verhältniſſe jener worden, aber man entdeckte trotzdem nichts. J'gendwo gelingen 2“ giebt es Rückſichten — ein armes Fräulein helrathet, 


ne Tage eine Aenderung beachten. im Galäfel öffnete ſich ein Gang, der zum Kaual! „Ich hoffe zuverſchilich, grädige Frau.“ um verſorgt zu ſein! Ich bin dem Verſtorbenen eine 
fle Das Revolutionsjabr 1848 hatte auch in naſtre binaue führte, vielleicht in früheren Jahrhunderten ſchon „Ste glauben, daß der Graf und ich ohne Unfall] gate Fran geweſen, er liebte mich, ich habe ihm ſehr 
Gigend die rothen Fahnen gebracht, auch hier dem zu Fluchtzwecken erbaut — man brauchte nur ein an Bord Ihres Schiffte kommen ?“ geſchätztt, abet — ac Gott, es iſt etwas Anderes, 
— jungen Volke die Köpfe verdreht und Barrikaden Boot unter das betreffende Kellerfenſter zu bringen „Wenigſtens will ich thus, was in meinen Kräften wes ich jitzt eapfinde.“ = 
7 welche eröffn en und BE 6 geh ame. — 1 © zu ae 1 Fes in 
2 ® ende Mittel anwenden, jollen nicht verſäumen, der Löweſtraße von der Birtenallee 5 ) * 2 
en mit den von den erſten Autoritäten rühmlichſ empfohlenen] ſtraße und zu der Kaſſtrunz der Senefelderſtraße und i. W. v. Reichsmark 8 Schluß⸗Ziehung a 
ge Apotheker R. Brandt'ſchen Schweizerpillen einen Ver⸗ der Straße 22 ber I. Lotterie Grossherzoglicher Kreishauptstadt 
1 ſuch zu machen, um ſich zu überzeugen, wie angenehm, Nichtöffentliche Sitzung. Baden-Baden. 
ſchmerzlos und fiber die Wirkung dieſes Mittels iſt.] Zwei Unterſtützungsſachen. — Sine Penſtonirungs⸗ 
er 1 . en * 79 — 7 — — ge Mi gliedes der 6. Klaſſen⸗ 1 00 5000 
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* Sorſen⸗Bericht. Empfeple mein reichhaltiges Lager von Ziehung vom 10. bi 19. irles onalis. 


Original⸗Voll⸗Looſe a 6 Mark 30 Pf. 


mpfiehlt und verſendet, ſo lange der Vorrath reicht, die Haupt⸗Kollektion von 


Hermann Franz. Hannover, 
an welche Beſtellungen baldmöglichſt zu richten ſind. (Gewinn⸗Liſte franko und gratis.) 


= „Dezember. Wetter Regen. Terch. 7 
gaeſangbüchern. 
oo ge, en 18 „, Voubagen, in Fulblden zu 2,50, 
151 d dne ge 100 55 in Solbſch uite an 

2 | 


1 
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‚flere Märker u. Pomm. 130—140 bez., 
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i lee 100 ben . | bande zu 4 u. 5 M., 
endet ber 100 Sr t f F. 5 Mi „ deagl in Chagrin zu . 
„ 51,5 B., ser Dezember 50 B., per April⸗Mat 51 5 B. 6 und 7 M., der Welt 2 — — sind? b 
Spiritus matt, per 10,000 Liter % Toto d. Faß 4,7 desgl in Kalbleder v 1. Dass dieselben von & 1.— pro Liter an, 
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Ju . 1 81 en 5 Mn, . 
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Landmarkt. Weizen 146—153, Roggen 135 di⸗ 8, 9 und 10 M 33 5 Gilt dieses zu beachten), und behaupte noch sogar, 
ſich 140, Serie 130-141, Hafer 134-140, Kartoffel 2 * 3 7 K e e lache ee end re 
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— \ * ** 3 * 
8 f. fer e = ind eli ven 558 Mt. 5 in Goldſchnitt und reich: Dereuen, dass Sie pe lange 25 
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m flür das Sprengen der öffentlichen Straßen und Bläge: — 9 Oswald NMier, Noliefrast 
ü new 288 Mt. 44 Pf. Mehrloften für die Neichslags * elegantefte zu 4 bis 6 M., Hauptgeschäft: Berlin C, Wallstr. 36. 
Alleiniger Besitzer der Weinhandlungen: 


u) Wahlen; — von 120 Mk. für die bauliche Inſtandtal⸗ in Kalbleder met 
1 Gerkrud⸗ Kirchhof Nr 5 — Au — 1 von 6 M an „ 


der gehobenen Mädchenſchu le pro 1834/65 Stargarder, Greifswalder und 
2900 Mk. kauf! üns 

ber Dißferigen Neorwohnung ia Gerten. Stralſunder Geſangbücher in 

lung von Schulklaſſen; — von großer Auswahl. 


200 M. für de Katholische Gebethücher. 


100 Mt, für die Vertretung einer Lehrerin an der Ger⸗ Die Einprägung von Namen findet 


oſchule; — von 82 Mk zur Beſch 8 
eas für das Kumlotal Ber eren des] auf Wunſch gratie att. 

eee 4 e Se: 6 Es 3 Era hans 9 
Zwei G e. en 5 die Uebecnaume der Un Br e angbücher auf Lager, daher gr fete 
des daes im Hauſe Scwehersaf Auswahl. 


er t für ten Trocken. 5. i 
mender ehe dee ofte Bezugsquelle für Wiederverkäuftr. 


Kommiſſton. — Ge ehmigung der R 2 
4 S m en 875 . 1 Assmann, 
ungstofien de; Stra 
28. Okſober und 22 Notenber| Schulzenſtr. 9 und 3 
5 Ausleisung von 6600 M. Re Kirchplatz 3—A. 
mbar Pelzerſtraße Nr 21 


0 — —e ũ— . REES BETT BE EEE —ß——— 
e — u Das 6. v. 7. Puch offs L Hal A ’ 
em be Saga aa ee Das 6. u. 7. Buch Moſis, Lungen, Bruſt⸗, Halskranke und Aſthmaleidende 
chu dauſeg für e e zum Neubau des Moſis magiſche Geiſter kunſt, das Geheimuiß aller werden auf die Heilwirkung der von mir im innern Rußland entdeckten Medizinalpflanze, nach meinem Namen 
d Scharshorkfirahe u Schule an der Petrihof⸗„Gehrimaiſſe. Mit vielen Sympathie Mitteln u. „Homeriana“ benannt, aufmerkſam gemacht. Werzti ch vielfah erprobt und durch Tausende von Atteſten beftätigt. 
= ao. den orlage, betreffend die Ueber⸗ Aus legung ſämmtl. Träume. 475 Seiten mit vielen Ein Packet von 60 Gramm für 2 Tage koſtet 1 Aa 20 H. Die Broſchüre koſtenlos. Jedes Packet trägt als 
2587 Mk. 88 Pf Mebrtoßen für d. 2 82 Pf., Abbildungen. 6 46 Zeichen der Echtheit meine Unterſchrift. Echt zu er ni 2 e nur 755 Br 
5 5 . e Erweit Ss | ei t ; r er olffeky in Berlin, Jakobſtraße 93. 
Vereſan — . die Vera gabung bean 5 Das Reich der Geiſter NB. Ich warne vor Ankauf der von E. Weidemann in Liebenburg am Harz und Julius Kirchhöſer 
1 A ung von 35 k. vom Ordinar um im ra: | * 2 in Trieſt offerirten unechten Homeriana; die Dokumente und Anerkennungen, die dieſelben in ihrer Broſchüre ver⸗ 
Schule en beo 1834/85. — Zuſtim aumg, daß für jede von Dr. R. Fr lese. 352 Seiten ſtark. 3 / öffentlichen, find gefälſcht. Herr Dr. med. R. Naaß in Wien beauftragt mich, in ſeinem Namen bekannt zu 
Zweck im Es buld ener angeftelt wird und zu dieſem Kataloge meines großen Bücherlagers gratis. geben, daß ſein nur mir ausgeſtelltes Atteſt betreffs der Heilwirkung der Homeriana“ von Seiten dieſer Herren 
at pro 1885 86 die Mehrkeſten mit 1805 M' 8. Glogau sohn, Hamburg, Burſtah. zur Reklame mißbraucht wird. ee i 
Paul Homero in Trieſt (Oeſterreich), 


| Häuſer Engeſtellt werden — Ju immun b 177 ee: — 77 
1 5 Scſſdarlagadie Nr. 2 und 3 zum er, Schmiedewerkfatt verm. Spelcherſt. 5.1 Entdecker und Zubereiter der Pflanze Homeriana“. 
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Aux CAVES DE FRANCE. wg ® 


Schering s Pepsin-Essenz, c, Vorschrire von Dr. Oncar Liehreteh, & 
Pro 


essor der Arzneimittel-Lehre an der Universität zu Berlin. 
Akute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, 
die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. s. W. werden durch diese engenehm 
schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. 


Schering’s reines Malzextrakt. zewährte Nahmittel fur Wiodergenesene, 
ge u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis p. Flasche M. 0,75. 

Schering's Malzextrakt mit Eisen. Lacht verdauliches Eisonmittel bei Blut- 
armuth (Bleichsucht) etc. Preis per Flasche M. 1,00. 


Schering’s Malzextrakt mit Kalk. sehwschlichen Kindern, namentüich solchen, 


welche an segenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 
e und ausländische Spesialitätem empfehlt 


Scherine‘’s Grüne "Apotheke in Berlin, N., (hausseestrasse 19. 


Niederlagen in fast sämmtlichen Apotheken und grösseren Droguenhandlungen. 


A EEEEETCF CC ˙ ˙ . ̃¾% ] GEWERTET rn . CT DIT N *r — 


Sie weinte wie ein Kind. jetzt bereit — binnen elner Viertelſtunde iſt den Jein⸗ Gold und Juwelen blitzen, weiße und ſeſdene Mit dem Schlage Neun ſollte eine aufſteigende 
„Monſteur Engelbrecht, ich liebe den Grafen; den ihre Beute entrückt.“ Kleider ſtrelften den Ks. Es war eine wundervolle Rakete den Beginn des Feulrwerkes ver künden. 
; Thaffilo, o, ich liebe ihn — es giebt keine Worte „Ach, wäre dieſer Tag nur ſchon vorüber!“ ſeufzte Seplernbernacht; warm und weich die Luft, ange drängte ſich dann Alles an den in der Mitte des 
5 für das, was ich ſo gern ausdrücken möchte.“ die Gräfin. nehm fühelnd der leiſe Seewind — und in die Parkee liegenden Ste, während der Kanal einſam 
N Meine Blicke blieben geſenkt; ich wußte, was darin Darn ja) fie wich wieder bitten) an. „Mein Pacht der Te xasbecken miſchte ſich der des Roſen⸗ und verleſſen blieb, fo daß ich mein Boot von der 
1 zu leſen ſtand und wollte der ſchönen Frau dieſe Feſt muß um ſteben ſchon begianen — Her Engel flors, dee Fuchſten; man hatte Alles aufgeboten, um Kette löſen, den gefangenen Grafen aufe ehmen und 
Kenn tniß entziehen. brecht, wollen Sie kommen und jo in meiner Nähe, die Göſte zu feſſeln und dadurch abeulenlen. ihn an das Schiff beingen konnte. Bs dahin mußte 
„Gnädige Gräfin haben zu befehlen,“ ſagte ac blase, daß ich Sie zuwellen ſehen, eis Wort mit j Uster dem lachenden Akußers verbergen ſich ja aber noch länger als tine halbe Stunde vergehen. ü 
halblaut. Ihnen ſprechen kann? Ich brauche elnen Troſt, nur allzu oft die angſterfüllten Herzen. Cs war faſt dunkel; zwiſchen den Te xushecken 
Se nocknete die Augen. einen guten, ergebenen freund — das find Sie] Gräfin Adele erſchien erſt, als alle Gäſte voll- herrichte ſogar ſchon völlige Flnſterniß, die indeſſen 
„Im Park werden alle Vorbereitungen getroffen, allein.“ g zäßlig verſammelt waren. Vielleicht hatte fie das durch den Lampenſchein überall wieder verdrängt 
Herr Engelbricht, die Oſſtziere der ganzen Garniſon „Ja, gnätigſte Frau, — ich danke Ihnen. Ge- heimliche Zittern erſt überwinden müſſen, che es ihr warde. Ich halte wit der Gräſta einige flüchtige 
find geladen, die Ariſtokratie der Stabt — Adee. bieten Ste unbeſchränkt über Alles, was ich bin und gelang, die Rolle der gefcierten Königin des Feſus Worte gewechſelt und trat eben zur Seite, um ihr 
Ich gebe einen Ball, verbunden mit Konze t und habt!“ welter zu ſpielen. den Weg zur Geſellſchaft freizugeben, als einer der 
Feuerwerk — der Kanal muß ja ganz im Dunkel! Sie gab mir nochmals die blaſſe els kalte Hand. Wir tauſchten einen Blick, dann miſchte ich mich Offgtere ſpähenden Blickes durch die Roſeuberte ſchlüpfte 
liegen bleiben, die Offiziere müſſen fo beschäftigt wer⸗ Ich hatte ein Gefühl, als ji ſie ein armes tropt- unter eine Gruppe von Bekannten, blieb aber, mit und, das letzte derſelben überſpringend, plötzlich vor 
den, daß ſie nur an das Vergnügen denken. Sagen ſches Vöglein, das man in den rauben Norden ver- Leichtigkeit im breiten Strome des Vergnügens ſchwim⸗ der jungen Frau ſtand. 
Sie mir, Monflur, wann iſt es für die Fahrt zum erte und das nun fo todestraurig in die fremde mend, immer nahe an ihrer Seite, wle ſte es ge- Mich hatte er nicht geſehen; ich ſchlich daher jo 


a Schiffe dunkel genug?“ Welt bineinſah. Mich verließ faſt die frühere kalte wüaſcht hatte. nabe old möglich heran und erwartete pochenden Hır- 
2 „Um neun,“ antwortete ich. „Früher dürfen wir Zuverſicht des Gelingene. Gräſta Adele trug an dieſem Abend ein weißis zene die Dinge, welche da kommen würden. Es war 
5 die Sache nicht riskiren.“ Am Abend dieſes Tages war ich einer der Erſten Spitzenkleld und im Haar einen Kranz von kleinen elwas Schlimmes — eine Art von Borgefühl der 
er „Gut. Sie kommen, wenn Graf Thaſſllo gerettet im Park. Zahboſe bunte Lampen erleuchteten die blauen Blumen; — fie war jo ſchön, daß die Gäſte Kataſtrophe hatte mich ergriffen. en 
Bey iſt, zu mir und geben ein Zeichen — ein Blick ge» ganze Fläche, den See und die Raſeuplätze, bie Ge- glaubten, ihre holde Herrin nie vorher jo reizend ge- 
8 { 
Ber nügt ja fon. — Dann verlaſſe ich die Geſellſchaft büſchpartien und die Terraſſen; eine Equipage nach ſehen zu haben, wie eben bei dieſem Feſte. Einer 
2 und fehle mich fort. Das Schiff geht unter Segel, der anderen fuhr vor, die elegante Welt erſchlen voll- Kösigin gleich und doch fo lieblich wie ein läbeln⸗ (Fortſetzung folgt.) 
10 ſobald ich komme, nicht wahr?“ zählig, namentlich alle Difiziere, Beamte und Guts- des Kind ging fie durch die Reihen, Alle entzückend, — 
* „Js, Grädigſte. Ein Bugſiedampfer liegt ſchon beſſtzee mit ihren Damen. denen ein Wort von ihren Lippen zu Thell wurde, 
15 br: NN 
% Otto Weile 48 : 
5 ’ Märchenbücher, Photographien von Su Ziehung morgen. — 
8 Uhrmacher, — a , 8 = 
= Langebrückſtraße Nr. A, Bollwerk- Ede, Jugendſchriften und Stettin, 8 g Gold. und Silber otterie. 12 
. 221 1 Mic drey, Swinemünde, Heringe dorf und Rügen, ir gewinnt: 0 Dold. 4 
BE 500 armen Bilderbücher, in Vifltz, Kavinet⸗ und Stercoſtop⸗Format. Dieſe ] „ Ziehung in Reuß am 16 Dezember. che 
Bi Lager 12 11 I eher uhren N ng zwar von Alen bie. beßen und Khöußen in berufen buch Gehärte un G mant alla Sooje 8 1. A eee Ri 
E empfiehlt und beri Garantie: Rer. mals reeller J yeichfiee Auswahl für edes Alter. linzerreiß⸗ bisher in dieſem Genre Geleſtete. 13 ma, Ei gen nen e bel 
Oden Golnberthren ahne Golbrand 18, 18, 21, 24.4 N dere Bilderbücher auf Leinwand u See. Erinnerung an Stettin, d n dane un Site nah auswäcs ee 
Be Eilderne Cylinderuhren mit Golbrand 18, 21, 24, 27.4 & welpeter für zan Mine Kinder. Judianer Ge. Anſichten eleg ges, enth. 16 Pöotosraphien, 1,50; % RENNEREERENEETEEREERESERETEE 
| inbern Nſchichten, Töchter⸗A bum, Robinſons, Leder» 3 % ef 
5 Süberne Cylinder⸗Remontoiruhren 24, 27, 30, 36, 39 % firumpf, Märchen von Amdersen, Grimm, eln kleines niedliches neues Album, welches für jeden 2 fa 
% Einen De 5 7 DET 2 auſenb und eine Nacht und viele andere Schöne Stettiner in ber Fremde ein liebes Andenken ſein wird. Apfelſinen, 3 
ar 4 (4 ner L 7 2 1, 22 4 7 ’ 7 von 1 Al an, 1 En v v 8 3 * Pr 
5 . t 33, 36, 42, 45, 50, 604 f 25 Stäck zoll⸗ und portofrei 2 M. 50 Pf. 
„ VCC 
See Seren Rernentolruhren 54, 60,78, 100 — an der weneſten N eee 
Goldene Herren⸗Remontoiruhren 54, 60, 75, 100 — 600 % * Gedichtbücher und Prachtwerke mit Blumen gen der neueſten e in größter Auswahl 5 ? E 
Durch Gelegenheits⸗Einkauf und Bildern in elegantn Luxus⸗Einbänden Größte vorhanden. N Zu 
ich goldene Herrer⸗Remontoiruhren mit 3 Kapſeln] N Auswahl ſchöner Bücher und Werke, die ſich peel Stereosko Bilder * 0 
id den wn 110 A an ſonſt 150 4 für bie erwach ſene Jagend und Damen zu Weih⸗ D F I 5 4 * di 
R . V nachts⸗Geſchenken eignen. ſowie vorzügliche Pariſer Stereoſkop⸗Apparate, WR Weihnachtsgeschenken 90 
Größtes Uhrketten⸗ Lager X Gesangbücher! Kochbücher! feine neue transparente Saal⸗Anſichten, kolorirte WIR 
id Alle exinirenden Kalender pro 1885. Genre⸗Bilder, Landſchaften. 3 empfehle ich: be 
in Gold, Silber, Talmi und Nickel. Speziell find alle von den Herren Schrl⸗ Direktoren und Lehrern zu Weib nachte⸗Geſchenken 5 Klei h 5 A 
Panzer-Uhrketten für Ancsen iub. Nähen alen un Bücher, 10 Hin tz „Rinberbücier, Joe 4 f Ride i einschewsky’s Patent- he 
, g orräthig. Aufträge von außerhalb wolle man kei Zeiten ertheilen, da kurz vor den Feſte manche petroleumkoche 2 Mk. tel 
nur von ‚mie echt a Degichem N Merte nich mehr zu keſc affen ſird 1 Fleisch hagen Jen, Mh an, ve 
Jede * ir Gi u ee 7 EN 5 Alle Preiſe find feſt, aber dies Mal behufs Aus verkaufs und Lagerräumung äußerſt billig! Wurststopfmaschinen, 
eine" Gargi 2 vi-ä vis Ilotel 3 Kr. Otto Spaethenm, Breiteſraße Nr. 41. N Brodschncidemaschinen, 2 
; 2 Gewürzschränke von 50 Pf. bis 10 Mk., 0 & 


m. 14 Kar. rr ͤv 0 v DE 


GOLD — ae I — 


Sa lafässer von 50 PT. bis 3 Mk., 
Solinger Nischmesser u. Gabeln, 


vergoldst e 2 f Afenide- u. neusliherne Löffel, Wr 
1 5 Kaffeemühlen von 90 Pf. bis 6 I. l 4 N 
dare Zweite Lotterie TTV 

\ De W S>- & SCHEN eee 1 ee waagen von 5. E a — 9 


»r, 
2 


Ofenvorseizer von 2,50 Mk. 


Lampen. 


Weichsel-Veunaugen 


verſendet große 7,00 %, mittel 5,50 , lleine 4,00 A 
per ½ Schock incl. Faß unter Nachnahme 


I. Haase in Mewe in Weſtpr. 


der Großherzoglichen Kreishanptſtadt Baden. 
Hauptgewinne im Werthe von 50,000, 20,000, 18,000 Mark, 
10,000, 5000, 3000, 2000 Mark u. ſ. w. 


Origimal⸗Voll⸗Vooſe a 65 Ak 30 Pf. . n von 1,50 Mk. 14 
in der Expedtiion dieſes Blattes, Kirchplatz 3. ee Arbeitsiampen von ar — 90 
8 r Auswärtige Beſteller wollen zur frankirten Rückantwort eine Zehnpfennigmarke mit FEE x 
Ess-Bestscke. &% Seifügen sejp. bel Pofanmelfungen 10 > mehr einzahlen. eleganteängelampenv.15- TOM, f 
Das rühmlichst bekannte sowie viele andere zu Geschenken sich eignende „ 
/ Christofle'sche Fabrikat 1 zu meinen bannt. f 
F N) empfiehlt sich selber, weil es : r em Preisen. 4 er 
| jeden Käufer befriedigt. | Die größte Mufif-Inftrumenten- Handlung 4 
Man wende sich bei Bedarf an und Fabrik Gustav oerbel N 
den Repräsentanten der Firma von H. Lorentz, Stettin, Heumarkt 7 3 * 
3 A. Toepfer, Mönchenstr 19. 2 3 4 / 1 Bollwerk 38. 

offerirt iu . Auswahl 12 1 — . ur 17705 aus den (c ( (( N 

— renommirteſten Fabriken mente aller Art. 18 5 } 1 

Ju muglictten | NO Beinen, Bratfäen; Bielon-Geind, l Gitnscen mb Goiet. BD] Die Gardinen Fabriki 

WMeihnachtsgeſchenken mg N51 IAR 3 ofen verabfolge mindeſter 3% billiger wie anderswo. Da N 5 fliefer 
e bee 3 foliden . AN „% in Hand» und Mundharmonttas für Woummern den bebentendſten g von Bruno Güther, Seren > 
Fabrikate in = Unſatz erziele, bin ich in der Lage, ſelbige ſogar 80 % billiger au 11 Berlin O., Grüner Weg 80, * 
5 verkaufen. Ariſtons und Leierkaſten halte zu Fabrilpreiſen in vor⸗ verſendet Proben (nicht photographirte Muſter) von 1 


weißen Gard men in allen Genres portofrei bei 
5 Kuba billigen MWreifenkund fireng reeller Bes 
bdienung. 


Nur 5 Mark! 


900 Otzb. Lepplehse in reizenbſten türkiſchen, 


fegen, Regen⸗ 
„ ſchirmen 


von „A 1,50, 2, 2,50, 8, 4, 5, 6 
bis zum hocheleganteſten Genre 


b enen N Destillerie der ABTEI zu FRUAMP (Frankreich). f 200 29, Kenia it ie Ji 
1 - 4 ' ed Funtfarbigen Muſtern, er lang, 1½ Meter 
VERITABLE LIQUEUR BENE DIC TIN! 5 


Aufträge von anferhalb prompt i 
t breit, autffen ſchleunigſt geräumt werden und koſten pro 
den Yet bereiten, Nebra: Stick end 5 Mart gegen Einſendung oder Nach⸗ 
der Benedectiner Mönche, | 
vortreſfrlleb, tonlsch, den Appetitu.dieVerdauung befördernmdf Adolf Sommerfeld, Dresdes. 


dem Feſt bereitwilligſt. Repara⸗ 5 
turen u. Bezüge ſchnell, ſauber * Beitvoriagen, dazu paſſend, Paar 
i at 
ann — — 3 — achte darauf, dass sich auf jeder _Michreverfünfere fehr n ůꝶtt __ _ 
VERITABLE LIQUEUR BENEDICTINE || Flaschg die viereckige Etiquette mit der 1} T a 
Breveice en France et à IEtranger. eilne mer⸗ 


un 8. 
chirmfabrif, 
Unterschrift desdteneral-Direktors befindet.) 
2 G 
eſuch! 


Gust. Franke 
Stettin, 28, unt. Schulzenſtr. 28. 
Nieht allein jedes Siegel, jedeEtiquette, | 
| - Email auch der Gesammteindruck der 
ee u Flasche ist geretzlich eingetragen und % 8 
geschützt. Vor jeder Nachahmung oder Verkauf — Nachahmungen wird mit- F Zu einem Speditions, Kommiſſtons⸗, Yabr- und 
hin ernstlich gewarnt und zwar nicht in Tan der zu gewürtigen gesetz- e e ien ee 
i N insichtlich der für die G dheit zu befürchten- wir? ein kaufmänniſch ge er . = 
0 8 ö lichen Folgen, sondern auch hinsichtlie ie Gesundhe ürchten | heiratete Herr als Geſchäts⸗Thellnehmer mit einer 
— Man findet den echten BENEDIOTINER Liqueur bei Nachge- j oe von 5—15,000 Mark v. 1. Januar ger 
nannten, die sich schriftlich verpflichtet haben, keine Nachahmung zu verkaufen. x en ) 2 
Franche & Lalal, Lange & Rlehter, Rossmarkt 11, Gehr. Jenny, an die Expedition des Geſelligen in Graudenz unter 
Max Moeche, Th. Zimmermann Nachf., Th. Zimmermann. In Barth J. J. IN. 1585 erbeten — 
T herrſchafllſcher Diener echalt zum 2 Jamar bel 
Stralsund J. Dickelmann. einer groͤflich. Herrſchaft nach einem Rittergut eine gute 
M d b rger "Ein J. gebiid. Mädchen, muſtk, ſucht, gehügt auf zue 
ag E 1 9 Zeugniſſe, Stellung als Erzieherin bei jüngeren na 
einftes Dellkateſß Sauerkraut offeriren in Bord.⸗Orhoft, ca. 500 Pfd., 19 %, ½ Oxrhoft, ca. 215 Pfd., event. um auch die Hausfrau zu unterſtützen. 1 
14 AM, Eimer, ca. 105 Pfd., 9,50 , Anker, ca. 55 Pfd, 5,50 %, 14 Anker, ca. 25 Pfd.] Gef. Offerten sofort oder 1. Januar 1885 unter 


züͤglicher Ausführung auf Lager. Römiſche und deutſche Saiten nur in 

guter Qualität empfehle angelegentlichſt. Reparaturen an allen nur 

denklichen Inſtrumenten werden ſauber und pünktlich ausgeführt. 
Lorentz, Heumarkt 7. 


Infolge billiger Einkäufe offerire in her- 

raschender Auswahl: 
Goldene u. silberne 

Damen- u. Herren-Uhren, 


Regulateure, 
war“ Laden-Uhren, 18 
d Schifis-Uhren, 

D Wecker-Uhren aller Art, 
Her" Gewichts-Uhren. 


Uhr-Ketten 


für Damen und Herren in: 

Double, Talnal, Nickel ete, £ 
zu Preisen. 

wie sle hier so billig wohl 

noch nieht bekannt sind. 


Br Odlacz, Uhrmacher, 


den Nachtheile. 
ſucht. Offerten mit Angabe der bisherigen Beſchäftigung 
Wallis & Sohn. In Preuan.-Stargerd J. P. Küpke In Prenzlau Max Klette. u 
Stellung Neuermartt 7, 1 Tr. * ö 


henbrückstr. 5 3,50 „A, Boitfaß 1,75 „A A. E. poſtlagernd Torgelow. 2 

Ge ee Nachf.’schen Hause). Salzgurkeu, ſaure, / Anker 9 %, / Anker 5,50 , Poſtfaß 2 % . poſtlag 9 
— Pfeffergurken, ca 1—4“ lang, ½ Anker 20 % ½ Anker 10,50 % Poſtfaß 3 44 900.000 Mark 

en S bun 

* U en / 1 ler D . 2 ker 4 er 7, ’ 2 ) 1 

7 „ibis“, Grune Schutelbohnen , Auler 14.44, % Inter 7,50 % Poſtfaß 2.50 AM au Brauereien "WE „ 

a Kluft. Fleiſch⸗Extrakt. Nur mit heißem Waſſer. ohne Perlzwiebeln / Anker 16 /, / Anker 9 A, Poſtfaß 4,50 AM zur I. —III. Stelle pari 5 5 % auf 10 Jahre Di 74 

eiſchzuſatz, erhält man eine Bouillon, die von friſchge⸗ Preiſſelheeren, mit Rafftmade eingekoch, per Pfd. 54 , Poſtfaß 5,50 % geliehen werden und kann 1 Tag . 

Tochter nicht zu unterſcheiden. MirerPicles Poſtfaß 6 % Beſte Brabanter Sardellen ½ Anker 10 % „Reflektanten erfahren Näheres auf Anfrage 1 allen, 

Haupt⸗Depot für Mecklenburg und Pommern Alles incl. Gefäß gegen Nachnahme oder Einſendung des Bitrages. Brauerei 5764 in der Expedition dieſes a 

Louis Ahlert, Schwerin i. M. F. A. Machler & Co. in Magdeburg. Gegründet 1835. Schulzenſtraße 9 Stettin. 


